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う? 普段は礼儀正しい人間なのに … 従卒に対してさえあんな粗暴な口の利き方したこと
ないのに … もちろん神経質にはなってた ― いろんなことがいっぱい重なったからなあ 
… トランプはツイてない，シュテフィからは断わられっぱなし― 明日午後の決闘 ― 最
近の睡眠不足 ― 兵舎は絶えず騒々しい ― こんなのが長く続くと堪えられないよ! … 遅か
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 「連隊じゃ ― 誰一人見当もつかないだろうな，おれがなぜそんなことしたか … みん








ものか … がまんならんよ，がまんならん! ― そんなことでおれのような者が，こんな若
いかっこいいやつが。」(S.20) 





 「もし俺の自決を知ったらパン屋のやつなんて言うかな? … あんちくしょう! ― まあ，

























か … とんでもない，サーベルの柄を掴んでいる … いや，こいつ正気か? …〈… あ，あ
んた，ねえ …〉」(S.15) と慌てふためくところにもよく表れている。 
 身分制秩序が揺るぎない時代であったなら，»halten Sie das Maul!«と言われた側の下層
はムッとはしても黙ったまま引き下がるしかなかっただろう。ほぼ同じ時代のハプスブル
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 グストルが後になって「なぜ追っかけて行って頭をぶち割らない? … いやだめだ，それ














すつもりはない … だからおとなしくしてるんだ! … よろし，心配しなさんな，誰も聞い
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りだ … ちくしょう，やつはおれのこと，おれが誰か知ってるんだ! … 会う人ごとに喋る
だろう，おれに何て言ったか! … いやそんなことはしない，でなきゃわざわざ声を低くし
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 Fontane, Theodor: Effi Briest, Stuttgart 1981  S.268. 




 その際グストルは「死んだんだ，やつは― 死んだんだぜ! 誰も知る者はいなくなった，
何も起きなかったんだ
、、、、、、、、、、























































る。グストルはこれに堪えられない。「 … そういうわけだ，分かったかグストル ― お終
い，お終い，お前の人生は終わったんだ! ピリオッドを打って，その上に砂を撒いてお終
いだ! … さあこれで分かった，話は簡単 …」(S.21)と言うのである。 
 しかし死ぬのが怖いというのが本音だから，残されたもう一つの選択肢，誰も知る者の
いない遠い土地への逃亡，についても考える。 
「怖いよ，怖い! … 逃げる方がいいよ ― アメリカなら誰もおれのこと知らない … 今晩
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方は何も気付かなかった ― バッカじゃないの! ユダ公だろ，きっと! 当ったりきよ，銀行
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 グストルの独白に〈内的名誉〉を思わせる部分がないわけではない。 
 「ああ，他人が知ってようといまいとどうでもいいんだ! … おれが知ってるんだ，肝心
なのはそこだ!  ― 感じてるよ，自分が一時間前とは別人だって ― 決闘資格をなくした，
だから自決しなきゃならんのだ，分かってるよ。」(S.19) ところがそこで一呼吸も置かず








 だが，その 2 ページ後で更にもう一度グストルは，「やつが今晩卒中で倒れても，おれ
























4. ズーダーマン『名誉(Die Ehre)』との比較 
 グストルが遠国への逃避を考える際，アメリカに逃亡してホテル業で成功した「ルンゲ
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伯爵とかいう人のこと(von einem Grafen Runge)」(S.29)を例に挙げているが，インターテ





 伯爵は賭博で大金を摩るが，当時の将校社会の掟では 24 時間以内にその借りを返すこ
とができなければ名誉を失い，恥辱を雪ぐべく自決しなければならなかった。グストルが
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ゆる名誉を失った人間だが，君も知っての通り今や大したやつ(wackerer Kerl)じゃないの




























 Gustlが Augustの縮小形であり，der dumme Augustは道化，クラウンのこと。さらにウ
ィーンの俗謡 O, du lieber Augustin22 で嘲りと憐れみの的にされている Augustin はこれま
た Augustの縮小形だし，当時まだプラーター公園に残っていた Wursteltheaterの道化・阿
呆 Wurstel(←Hanswurst)と Gustl は音が類似していることから，両者の相同性も指摘され
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„Leutnant Gustl“: Eine Antizipation des Untergangs der Ständegesellschaft 
Tomotaka Takeda 
 
  „Und warum hab' ich ihm (dem Bäckermeister) denn nur gesagt: »Halten Sie's Maul!«? (---) ... 
aber natürlich, nervös bin ich gewesen“ sagt Gustl zu sich selbst und zählt „alle die Sachen“ auf, 
die ihn zornig gemacht hatten. Trotz alledem, wenn sein Partner ein Ehrenmann gewesen wäre, 
wäre ihm das nie „ausgerutscht“, denn was er gesagt hatte, war eine der schlimmsten Beleidi -
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gungen, auf die er sofort zum Duell herausgefordert worden wäre. Dem satisfaktionsunfähigen 
Handwerker gegenüber konnte er unvorsichtig sein. Vor einigen Jahrzehnten hätte sich’s der 
einfache Bürger, wenn auch im Innersten böse, gefallen lassen, aber um die Jahrhundertwende 
hatten sich die Verhältnisse geändert, und das hatte Gustl unbewusst wahrgenommen. Der Bürger 
hatte ihn als „dumme(n) Bub(en)“ beschimpft, den Griff von Gustls Säbel in der Hand haltend. Er 
wusste wahrscheinlich, dass auf die Beleidigung durch den Satisfaktionsunfähigen der Offizier 
auf der Stelle den Säbel ziehen und auf ihn losgehen würde, was als Ehrennotwehr erlaubt und 
verlangt war. Der Bäckermeister war ein Kraftmensch, dessen Hand Gustl vom Säbelgriff nicht 
wegbringen konnte. 
  Solange der Bäcker, der einzige Mitwisser, lebt, bleibt Gustls Ehre verloren. Um die Ehre 
wiederherzustellen, gibt es für ihn laut Ehrenkodex keine andere Möglichkeit mehr, als sich zu 
erschießen. Falls er den Ehrverlust hinnähme und die Schande überlebte, gäbe es die Möglichkeit, 
irgendwo entfernt von Wien als satisfaktionsunfähiger Bürger zu leben oder nach Amerika zu 
fliehen, wo „(ihn) niemand kennt“, und ein neues Leben zu beginnen. Er muss sich aber 
eingestehen, dass er weder schamlos noch tüchtig genug ist.  
  Ihm ist die Ehre unentbehrlich und der Kodex absolut. Bei seiner inneren Qual handelt es sich 
nicht um „Sein oder Nichtsein“, nicht um Leben oder Sterben, sondern darum, sich töten zu 
müssen und keine Alternative zu haben. Seine Gedanken kreisen immer nur darum, dass er, um 
seine Ehre zu retten, sich erschießen muss, dies aber „schrecklich“ sei. Seine Ehre zu wahren und 
zugleich weiterleben zu können, so ein „Mordsglück“ wird nur dadurch ermöglicht, dass der 
Bäckermeister, der einzige Mitwisser, stirbt. Als das Wunder geschieht, jubelt Gustl insgeheim 
auf: „Tot ist er – tot ist er! Keiner weiß was, und nichts ist g'scheh'n!“ Darin stellt sich die 
Hohlheit der Ehre bloß.  
  In der Anfangsszene hatte ihn u.a. das „morgen nachmittag“ erwartete Duell nervös gemacht, 
was die groben Worte veranlasst hatte, die ihm um ein Haar fatal geworden wären. Also treibt ihn 
ironischerweise derselbe Ehrenkodex, aufgrund dessen er einen Juristen auf Säbel fordert, in die 
Enge, und jetzt lässt sich der mit knapper Not Davongekommene aufs neue zum Duell hinreißen: 
„Dich hau' ich zu Krenfleisch!“ Gustl bleibt konsequent, indem er immer auf Ehre und Ehren - 
kodex hält, was den Verfall der verantwortlichen Schicht der Ständegesellschaft andeutet. 
